
Übersicht über die betontechnologischen 
Festlegungen für Beton auf Baustellen nach 
den neuen Bestimmungen 

Von Juslus Bonzel, Düsseldorf 

Obersicht 

im Jahre 1972 wurde die endgültige Neufassung von DIN 1045 
,,Befon- und Stahibetonbau; Bemessung und Ausführung" ver- 
öffentlicht und bauaufsichtlich eingeführt. Sie ersetzt außer der 
bisherigen Fassung von DIN 1045 zahlreiche Normen, Richtlinien 
und ergänzende Bestimmungen. Die bisherigen Vorschriifen 
dürfen jedoch für Bauvorhaben, deren Baugenehmigung bis zum 
31.12.1973 beantragt wird, noch angewendet werden - afler- 
dings in der Regel nicht zusammen mit neuen Normen. 

Die neue DiN 1045 gilt nur für Beton mit geschlossenem Gefüge. 
Sie enthält daMr - abgesehen von Spannbeton und von Leicht- 
beton mit geschiossenem Gefüge - nun praktisch alle Bestim- 
mungen über Betonfechnoiogie. Bei der Neubearbeitung wurden 
die neuen Erkenntnisse und der Stand der praktischen Enfwick- 
iung soweit wie möglich berücksichfigt. Wesentliche Änderungen 
ergaben sich insbesondere durch die neuen Betonfestigkeitskias- 
sen, durch die Hersteilverfahren für Beton B I und für Beton B I Iund 
durch die Aufnahme der Bedingungen für Beton mit besonderen 
Eigenschaften. Auch die Bedingungen für den Rostschutz der 
Bewehrung von Stahlbeton und die Festiegungen über d ie  Befon- 
prüfung wurden erweitert und den neuen Erkenntnissen angepaßL 
in Zukunft dürfen für Beton nur aüteüberwachte Ausaanasstoffe 
verwendet werden. Auch Befon B auf Baustellen unterliegt einer 
Gufeüberwachung, deren Efnzelheifen in DiN 1084 Blaft 1 gere- 
geit sind. 

1. Allgemeines 

Vor rd. 14 Jahren wurde mit der Neubearbeitung der irn Grund- 
satz aus den vierziger Jahren stammenden deutschen Bestimmun- 
gen für Beton und Stahlbeton begonnen, die unter anderem die 
betonlechnoiogischen Festlegungen für Bausteilenbeton enthalten. 
Nach umfangreichen Beratungen wurden 1968 der Gelbentwurf 
und 1972 die endgültige Neulassung von DIN 1045 „Beton- und 
Clahlbetonbau: Bemessung und Ausführung (Januar 1972)" ver- 
öffentlicht. Die neue DIN 1045 wurde im Frühjahr 1972 auch bau- 
aufsichtlich eingeführt, siehe U .  a. [I]. 

Parallel dazu wurden in gesonderten Arbeitsausschüssen die mit 
DIN 1045 zusammenhängenden Besiimmungen neu bearbeitet. 
Veröllentlicht und teilweise bauaufsichtlich eingeführt wurden 
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bisher u.a. die Neulassungen der Zementnorm DIN 1164 Blätler 
1 bis 8, Juni 1970, der Zuschlagnorm DIN 4226 Blätter 1 bis 3, 
Dezember 1972, der Betonprüfnorm DiN 1048 Blätter 1 und 2, 
Januar 1972, der Betonüberwachungsnorm DIN 1084 Blätter 1 bis 
3, Januar 1972, und der Norm für betonangreifende Wässer, Bo- 
den und Gase DiN 4030, November 1969. 

Die Neufassung von DIN 1045 gii l  nur für Beton mit geschiosse- 
nem Gefüge. Sie berücksichtigt die neuere Enlwickiung, siehe 
U. a. 12. 31. und enthält aiie Bestimmungen für Betontechnoiogie . . .. 
- auch die, die bisher in anderen Normen und Richtlinien ent- 
halten waren. Lediglich die betontechnologischen Sonderbestim- 
mungen für Spannbeton und auch die für Leichtbeton und Stahi- 
leichtbeton mit geschlossenem Gefüge sind nicht in DIN 1045, 
sondern in einem Vorläufer zur Neufassung von DiN 4227 bzw. 
einer Neulassung der Richtlinien für Leichtbeton und Stahiieicht- 
beton mit geschlossenem Gefüge untergebracht worden. 

Die neue DIN 1045 ersetzt zahlreiche Normen, Richtiinien und 
ergänzende Bestimmungen, wie z. B. DIN 1045, DIN 1046, DiN 
1047, DiN 4163, DiN 4225, DiN 4229, DIN 4233 und die Vorläufigen 
Richtlinien für die Herstellung und Lieferung von Transportbeton. 
Gemäß übergangsregelung, siehe U. a. [I], dürfen aber die durch 
die Neufassung von DIN 1045 ersetzten Normen und die alten 
Fassungen der übrigen im Einführungserlaß [I] zu DIN 1045 neu 
genannlen Normen, Richtlinien und ergänzenden Bestimmungen 
für die Bauvorhaben noch angewendet werden, deren Baugeneh- 
migung bis zum 31.12.1973 beantragt wird. Grundsätzlich dürfen 
diese alten Bestimmungen jedoch nicht zusammen mit DIN 1045 
neu und sich darauf beziehenden Bestimmungen benutzt werden, 
soweit das nicht im Eriaß für die übergangsregelung festgelegt 
ist. Notwendig kann dies z. B. bei Umstellung der Zuschlaghersteil- 
betriebe auf die neue DIN 4226 und der Transportbetonwerke auf 
die neue DiN 1045 sein. 
Im folgenden wird auf die wesentlichsten betontechnologischen 
Festiequngen der neuen Betonnormen für Bausteiienbeton bzw. 
die Behandlung des Betons auf der Baustelle eingegangen, siehe 
U. a. auch 14 bis 81. 
Nach DIN 1045, Abschnitt 2.1.2.f, wird unter Bausteiienbeton ein 
Beton verslanden, dessen Bestandteile auf der Baustelle zuge- 
geben und gemischt werden. Als Baustelienbeton gilt jedoch 
auch Beton, der von einer Baustelle (nicht Bauhof) eines Unter- 
nehmens oder einer Arbeitsgemeinschalt an eine bis drei be- 
nachbarte Baustellen desselben Unternehmens bzw. derselben 
Arbeitsgemeinschan übergeben wird. Als benachbart werden Bau- 
stellen mit einer Luftlinienentfernung bis zu 5 km von der Misch- 
steile angesehen. 
Auf Baustellen darf grundsätzlich jeder Beton nach DIN 1045 
hergestellt undloder verarbeitet werden, wenn Unternehmen und 
Baustelle die entsprechenden Voraussetzungen der DiN 1045 er- 
füllen. Im Rahmen der DIN 1045 sind das insbesondere Betone 
verschiedener Zusammensetzung. verschiedener Konsistenz, ver- 
schiedenen Herstellverfahrens, verschiedener Rohdichte und ver- 
schiedener Festigkeit bzw. Festigkeitskiasse sowie Betone mit 
besonderen Eigenschaften. 
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2. Belonbeslandteile 

2.1 Zement 

Für tragende Bauteile aus Beton und Stahlbeton nach DIN 1045 
darf grundsätzlich nur Zement nach DIN 1164 oder als gleich- 
wertig bauaufsichtlich zugelassener Zement verwendet werden. 
Lediglich unbewehrter Beton der Festlgkeitskiasse Bn 50 darf 
auch mit Mischbinder nach DIN 4207 hergestellt werden. 

Die neue Zementnorm DIN 1164 Blätter 1 bis 8 wurde als Aus- 
gabe Juni 1970 veröffentlicht und im Frühjahr 1971 bauaufsichtlich 
eingeführt. Die neue Mischbindernorm wurde als Ausgabe Februar 
1972 herausgegeben. [lber Neuerungen beim Zement siehe u.a. [9]. 

2.2 Belonzuschlag 

2.2.1 Allgemeines 

Ais Betonzuschiag (neue Bezeichnung anstelle von Zuschiagstoff) 
ist für tragende Bauteile aus Beton und Stahlbeton nach DIN 1045 
Betonzuschiag nach DiN 4226 zu verwenden. Der Betonzuschiag 
muß bestimmten Anforderungen an Kornzusammensetzung, Korn- 
form, Festigkeit und Beständigkeit genügen und frei sein von 
störenden Mengen schädlicher Bestandteile. Er darf unter der 
Einwirkung von Wasser nicht erweichen. sich nicht zersetzen. mit 
den ~erneitoestandleilen kc ne storenden Vcrb noungen eingehen 
und den KorcosonsschLtz der Bewehrung rn Beion nlcht beein- 
trachtiqen Alle erlorderlinien E nze heiten 1.r den Betonzuschlaa 
sind ii der Neuiassung von DIN 4226 geregelt, die aus drei Blä; 
tern besteht, als Ausgabe Dezember 1971 veröffentlicht und im 
Frühjahr 1972 bauaufsichtlich eingeführt wurde. Blatt 1 behandelt 
den Zuschlag mit dichtem Gefüge, Blati 2 den Zuschlag mit pori- 
gem Gefüge und Blatt 3 die Prüfverfahren. Uber den Betonzu- 
schlag der neuen DIN 4226 wird Anfang 1973 in dieser Zeitschrift 
berichtet. 

2.2.2 Kornzusammensetzung der Zuschlaggemische 

Für die Herstellung von Beton nach DIN 1045 sind Zuschiagge- 
mische mit 8, 16, 32 oder ö3 mm Größtkorn zu verwenden. Die 
Kornzusammensetzung der Gemische kann durch Vergleich so- 
wohl von Siebiinien als auch von Summenkennwerten für die 
Kornverteiiunq oder den Wasseranspruch, wie z. B. F-Wert, Kör- - 
nungsziffcr, Fe nne tsrifler, Fcinhe lsrnoddl, Sieblinientlachen, 
Wasseranspruchszahlen. bcurte i t  weroen D e  neJc DtN 1045 
eniha t die Grenzsieblinien der Biloer 1 ois 4 In 0 esen Bi dern 
haben die Ziffern der Sieblinienberelche folgende Bedeutung: 

@ ungünstig, zu schwer verarbeitbar 
@ i i i r  Ausfaltkörnungen 
@ günstig 
@ brauchbar, erhöhter Wasser- und Zementbedarf 
@ ungünstig, zu hoher Wasser- und Zementbedarf 

Die Prüfkorngrößen der Slebiinienbilder entsprechen der inter- 
national vereinbarten ISO-Reihe und der Hauptreihe von DIN 
66100. Als Prüfsiebe werden dabei nicht mehr Rundlochsiebe, 



o ü,z5 0.m 1.0 2,o 4.0 8.0 
Lochweite in mm 

Moschensiebe tt) Ouodrotiochsiebe 
( D ~ N  q788, Bi. 7 )  (DIN Y187,Bi.Z) 

Bild 1 Grsnzsieblinisn nach DIN 1W5 Iüi Zuschlaggemische mil einem 
Grbßlkorn von 8 mm 

sondern bis einschließlich 2 mm quadratische Maschensiebe nach 
DiN 4188 und darüber Quadratloch-Biechsiebe nach DiN 4187 Blatt 
2 verwendet. Um der größeren Bedeutung der Kornzusammenset- 
zung im Feinbereich Rechnung zu tragen und die Siebiinien leich- 
ter Für Summenkennwerte auswerten zu können, wurde die Sieb- 
folge logarithmisch aufgetragen und so gewählt, daß das nach- 
folgende Sieb stets doppelt so groß ist wie das vorhergehende. 
Anstelle des bisheriaen Zuschiaaarößtkorns - für üblichen Beton 
30 mm, bezogen a u i  das ~undiochsieb - tritt in Zukunft das Zu- 
schiaggrößtkorn von 32 mm. das mit dem 31,5-mm-Quadratloch- 
sieb bestimmt wird und etwa so groß wie ein mit dem Rundloch- 
sieb ermitteltes Größtkorn von 36 mm ist. 

Die drei Siebiinien A, B und C des Bildes 3 entsprechen hinsicht- 
lich ihrer Mengenverteilung im Grunde den bisherigen Sieblinien 
D, E und F, lediglich die Siebiinie C wurde im Sandbereich ge- 
genüber Sieblinie F etwas gesenkt. Gemäß DIN 1045 muß die 
Kornzusammensetzung von Zuschlaggemischen mit stetiger Sieb- 
linie bei Rezeptbeton nach Tafel 4 und den dazugehörigen Hin- 
weisen (siehe Abschnitt 4.1.1) je nach Mindestzementgehalt im 
brauchbaren oder im günstigen Bereich liegen und bei Festlegen 
der Betonzusammensetzung mit Hilfe der Eignungsprüfung (siehe 
Abschnitte 4.1.2 und 4.2) -der ~ornzusamm~nse iz i in~  d i r m a ß -  
gebenden Eignungsprüfung entsprechen. - Auch Ausfaiikörnun- 



gen, d. h. Zuschlaggemlsche, bei denen eine oder mehrere Korn- 
gruppen fehlen, dürfen in Zukunft für Betone aller Festigkeits- 
klassen verwendet werden, bei denen die Betonzusammensetzung 
aufgrund einer Eignungsprüfung festgelegt wird. Die Sieblinie U 
ist die untere Begrenzungs-Sieblinie für Ausfallkörnungen. 

Bei der Prüfung gilt die Kornzusammensetzung von Zuschlagge- 
mischen noch als eingehalten, wenn der Durchgang durch die 
e1nze:nen Prüfsiebe um nicht mehr als 5 % des Gesamtgewichts 
von der festgelegten Sieblinie abweicht (bei Zuschlag aus Korn- 
gruppen mit sehr unterschiedlicher Kornrohdichte nicht mehr als 
5 %  des gesamten Stoffraums) und wenn ihr Kennwert für die 
Kornverteiluno oder für den Wasseransorudi nicht unciünstiaer 
als bei der festgelegten Sieblinie ist. Bei der ~orngruppe 01c25 
mm sind entsprechende Abweichungen nur bis zu 3 % zugelassen. 

2.2.3 Zugabe auf der Baustelle 

Auch nach der Neufassung von DIN 1045 muß der Betonzuschlag 
auf der Baustelle in getrennten Korngruppen angeliefert, gela- 
gert und zugegeben werden, und zwar für Beton der Festigkeits- 
klassen Bn 150 und höher. Vorgeschrieben sind für Beton B I 
(siehe Abschnitt 4.1) und für Beton B II mit Ausfallkörnung (siehe 
Abschnitt 4.2) mindestens zwei Korngruppen und für Beton B Ii 
mit stetiger Kornzusammensetzung des Zuschlags mindestens 



Lochweite in rnm 

Moschensiebe Quadraf lochsiebe 
(DIN 4188,Bl.7) ( D ~ N  4787,8/.2) 

Bild 4 Grenzsieblinien nach DIN 1M5 Iür Zusdilaggemische mil einem 
GrßBtkorn von 83 mrn 



drei Korngruppen. Von diesen Korngruppen muß eine für Beton 
B i mindestens im Bereich 0 bis 4 mm und für Beton B iI min- 
destens im Bereich 0 bis 2 mm liegen. Dabei gilt ein Mehlkorn- 
Zusatz nicht als Korngruppe. Kann der Bedarf an einer Korn- 
gruppe im Bereich 0 bis 2 mm aus Naturvorkommen nicht gedeckl 
werden, so darf diese Korngruppe It. Einführungserlaß der DiN 
1045, siehe U. a. [I], durch eine Korngruppe 014 mm ersetzt wer- 
den, wenn mindestens die nach DIN 1045, Abschnitt 6.5.6.2, gefor- 
derte Anzahl an Korngruppen zugegeben wird und wenn der 
Siebdurchgang durch das Sieb 2,O mm zwischen 49 und 77% 
beträgt und den vom Hersteller festgelegten und auf dem Liefer- 
schein anzugebenden Sollwert mit einer Genauigkeit von 7 
Gew.-%, bezogen auf die geprüfte Menge der Korngruppe, ein- 
hält. 

Auch in Zukunft ist es möalich. bei Herstelluna von Beton der Fe- 
stigkeitsklassen bis einschließlich Bn 250, anstelle getrennter 
Korngruppen nach DIN 4226 Blatt 1, werkgemischten Betonzu- 
schlau nach DiN 4226 Blatt 1 zu verwenden. Darunter wird ein im 
~uschlag-~erstel iwerk aus mehreren Korngruppen werkmäßig zu- 
sammengesetztes Zuschlaggemisch mit einem Zuschlaqqrößtkorn 
von 8, 16 oder 32 mm verstanden. Auch für werkgemiiihten Zu- 
schlag wurden Auslalikörnungen gestattet. eine Zwischenlage- 
rung im Zuschlag-Herstellwerk und eine Umlagerung nach Auslie- 
ferung sind jedoch untersagt. 

2.3 Belonrusäize 

2.3.7 Betonzusafzmitfel 

AIS Betonzusatzmittel aelten Mittel zur Beeinllussuna der Beton- 
eigenschaften, die chemisch undloder physikalisch"wirken, wie 
z. B. Luftporenbildner, Verflüssiger und Verzögerer, und die sich, 
abgesehen von den dabei ggf. entstehenden iuftporen, im Beton 
volumenmäßig nicht auswirken, da sie dem Beton nur in geringer 
Menge zugegeben werden. Betonzusatzmittel dürfen mit den 
Betonbestandteilen keine störenden Verbindungen eingehen und 
den Korrosionsschutz der Bewehrung im Beton nicht beeinträchti- 
gen. 

Zur Herstellung von Beton und Stahlbeton nach DiN 1045 dürfen 
nur Betonzusatzmittel mit qültiqem Prüfzeichen und nur unter - - 
den im Prüfbescheid angegebenen Bedingungen verwendet wer- 
den. Das sind Zusatzmittel, die den Zusatzmittel-Richtlinien [I01 
entsprechen und die nach den Uberwachunas-Richtlinien über- 
wacht werden. Ein wesentlicher Fortschritt ist;daß der Hersteller 
von Betonzusatzmitteln nach der Neufassung der Zusatzmittel- 
Richtlinien [I01 auch die Wirksamkeit seiner Mittel regelmäßig 
prüfen lassen muß. Zur Zeit werden Richtlinien für die Wirksam- 
keitsprüfung erarbeitet. Im Rahmen der Wirksamkeitsprüfungen 
sollen auch einige wichtige Eigenschaften und Kennwerte geprüft 
werden, die zur Beurteilung der Wirksamkeit und der grundsätz- 
lichen Eignung der Betonzusatzmittei benötigt werden, bei der 
Eignungsprüfung des Zusatzmittelverwenders aber nicht geprüft 
werden können. Da jedoch die Betonausgangsstoffe, die Betonzu- 



sammensetzuna und die übrigen Bedinpungen der Betonherstei- 
iung die der BetonzÜsatzmittel~be~nfiussen und da Be- 
tonzusatzmittei gleichzeitig bestimmte Betoneigenschaften positiv 
und andere nesativ beeinflussen können, rnuß der Zusatzmittel- 
verwender die Betonzusammensetzung für die Bauausführung 
nach DIN 1045, Abschnitte 6.3.1 und 7.4.2, bei Verwendung von 
Zusatzmitteln stets aufgrund einer Eignungsprüfung festlegen. 
Eine Eignungsprüfung ist zusätzlich auch be i  den Temperaturen 
durchzuführen, die ggf. stark vom Normalfall abweichen und die 
während der Bauausführung zu erwarten sind. 

2.3.2 Betonzusatzstoffe 

Betonzusatzstoffe sind nach DiN 1045. Abschnitt 2.1.3.6, fein auf- 
geteilte Stoffe, die bestimmte Betoneigenschaften beeinflussen 
und im Beton auch als Voiumenbestandteil zu berücksichtigen sind 
(wie z. B. Puzzolane und latent hydraulische Stoffe). Nach DIN 
1045, Abschnitt 6.3.2, dürfen sie das Erhärten des Zements, die 
Festigkeit und die Beständigkeit des Betons sowie den Korro- 
sionsschutz der Bewehrung nicht beeinträchtigen. 

In der Vergangenheit wurden als Betonzusatzstoffe fast aus- 
schließlich mineralische Feinststoffe verwendet, die genormt waren 
oder deren Unschädlichkeit für Beton und Stahlbeton bekannt 
war. Daher durften sie dem Beton bisher zum Erreichen des er- 
forderlichen Mehlkorngehaites (siehe Abschnitt 2.41 oder zur Ver- 
besserung der ~erarbeitbarkeit des ~rischbetons in der Regel 
ohne weiteres zugegeben werden. Da in jüngerer Zeit aber auch 
nicht erDrobte mineralische Stoffe, wie z. B. bestimmte Fiua- 
aschen, 'und artfremde Zusatzstoffe, wie z. B. Zusatzstoffe auf 
Kunstharzbasis, angeboten werden, dürfen Zusatzstoffe, die nicht 
DIN 4226 oder einer dafür vorgesehenen Norm. wie z. B. der Traß- 
norm DiN 51 043. entsprechen, für Beton nach DIN 1045 nur dann 
verwendet werden, wenn für sie eine allgemeine bauaufsichtiiche 
Zulassung vorliegt oder ein Prüfzeichen erteilt worden ist. 

Nach DiN 1045, Abschnitt 6.3.2, darf ein latent-hydraulischer oder 
puzzolanischer Zusatzstoff auf den Zementgehalt des Betons nur 
angerechnet werden, soweit dies besonders geregelt ist, z. B 
durch eine allgemeine bauaufsichtiiche Zuiassung. Diese Möglich- 
keit dürfte jedoch in Zukunft ohne Bedeutung sein, da eine even- 
tuelle Mitwirkung der Zusatzstoffe bei der Festigkeitsbildung des 
Betons nach der neuen DIN 1045 auch ohne diese Regelung bei 
Festlegung der Betonzusammensetzung durch die Eignungs- 
prüfung mogiich ist und sicherlich auch genutzt wird. Wegen 
dieser Möglichkeit müssen die Betonzusatzstoffe nicht nur für 
Beton und Stahlbeton unschädlich, sondern auch sehr gleich- 
mäßia sein. damit z. B. ein bei der Eianunas~rüfuno sich eroe- 
bender Festigkeitsbeitrag des BetonzuSatzsToffes au-ch während 
der Bauausführung gleichbleibend vorhanden ist. 

Nach DIN 1045, Abschnitt 7.4.2, ist für Beton mit Zusatzstoffen 
eine Eignungsprüfung bei Beton B II stets und bei Beton I 
nur dann durchzuführen, wenn die Betonzusammensetzung nicht 
mindestens Tabelle 4 von DIN 1045 (siehe Tafel 4) entspricht 
oder wenn Betonzusatzstoffe verwendet werden, die nicht mine- 



raiisch sind oder die auf den Bindemittelgehalt angerechnet wer- 
den sollen. Es ist jedoch zu empfehlen, bei Verwendung von 
Betonzusatzstoffen stets eine Betoneignungsprüfung durchzu- 
führen. Für alle Betonzusatzstoffe, die eine Zulassung oder ein 
Prüfzeichen benötigen, wird dies im Zulassungs- bzw. im Prüf- 
bescheid geregelt, dessen Bestimmungen auch vom Zusatzstoff- 
verwender beachtet werden müssen. 

2.4 Mehlkorngehall 

Unter Mehlkorn versteht die neu8 DIN 1045 alle Kornanteile des 
Betons mit einer Kornaröße bis zu 0.25 mm. d. h. den Zement. 
den im Zuschlag enlhaltenen Kornanteil 0/0,25 mm und ggf. eine" 
mineralischen Be!onzusatzstoff. Die Anforderungen an dieses 
Mehlkorn sind festueleut durch die Anforderung an Zement lsiehe .~ ~ ~ 

Abschnitt 2.1). an-Betonzuschlag (siehe ~bschni t t  2.2) und an 
Betonzusatzstoffe (siehe Abschnitt 2.3.2). Wird dem Beton Sand 
0/0,25 mm zugegeben, so sollte er möglichst gemischtkörnig sein. 

Der Frischbeton muß eine bestimmte Menge an Mehlkorn ent- 
halten, damit er gut verarbeltbar ist, sich beim Fördern und 
Verarbeiten nicht entmischt und beim Verdichten ein geschlosse- 
nes Gefüge erhält. Aus diesem Grunde enthält die neue DIN 1045 
Richtwerte für den Mehlkorngehalt des Betons. siehe Tafel 1. 

Tafel 1 Richtwerte für den Mehlkorngehalt nach DIN 1045 
(Feinststoffe 2 025  mm) 

I Größtkorn des I Richtwerte') für den Mehlkorn- 
Zuschiaggemisches gehalt in kg je rn' verdichteten 

mrn BetOM I 

Wünschenswert und den betontechnologischen Erfordernissen ent- 
sprechender wäre die Nennung von Bereichen für den Mehikorn- 
gehalt gewesen, deren Grenzen man nicht hätte unter- bzw. über- 
schreiten dürfen. Dieser Wunsch war iedoch nicht zu realisieren. 

i 

wel sich der Mch kornanteil aer nat.rlichcn Vori<ommen durch 
den Uberqanq von dem 0 2-mm- auf das 025-mm-Grenzsieb sehr 

4W 

unterschiedlich vergrößerte, so daß allgemeingültige Bereiche 
auf einfache Weise nicht angegeben werden konnten. Die 
Richtwerte der DIN 1045 können daher sowohl über- als auch 
unterschritten werden. Da ein Ubermaß an Mehikorn iedoch be- 

') Möglichst Beschränkung: besonders bei Belaneigenschallen nach DIN 1045, 
Abschnitte 8.5.7.3 bis 6.5.7.5. 

stimmte Beioneigenschalten. wie 2 .  B. den Frosiwiderstand, den 
Frost-Ta~sa z-Widerstand Jnd den chem:schcn Wiaerstand des 





I Der NennlesEigkeit iiegt die 5-Vo-Fraktile der Grundgesarntheil zugrunde. 

luns zahlreiche Würfel geprüft. so darf ieweils einer von neun 
unmltelbar ad1e:nanderfölgenden Würfeln die Nennfes1igke:l (Tafel 
2, Spalte 3) unterschre:len. jedocn hochslens um 20°/o. Dabei muß 
ieder mögliche Mittelwert von drei unmittelbar aufeinanderfol- 
ienden ~ % r I e i n  mindestens die Serlenfesligkeit (Tafel 2. Spalte 4) 
erreichen. Bei der Güteprüfung müssen alle Würfel, auch die drei 
Würfel einer Serie, aus verschiedenen, über die Betonierzeit ver- 
teilten Mischerfüllungen entnommen werden, bei Transportbeton 
- soweit möglich - aus verschiedenen Lieferungen derselben 
Betonsorte (Festigkeitsklasse, Zusammensetzung, Konsistenz und 
~erstellung): 

. . 

Die DIN 1084 Blatt 1, die die gemäß DiN 1045, Abschnitt 8, für 
Beton B II auf Baustellen geforderte Güteüberwachung regelt, 
empfiehlt dafür die statistische Auswertung der [Ibemachungs- 
eraebnisse. Auf Baustellen mit statistischer Auswertuna der Uber- - " 
wachungsergebnisse darf von den Druckfestlgkeitsanforderungen 
der DIN 1045, Abschnitt 7.4.3.5.2, abgewichen werden. Da der 
Nennfestigkeit der Festigkeitskiasse dje untere 5-%-Fraktiie zu- 
grunde iiegt, genügt dann insgesamt der Nachweis, da6 die untere 
Solo-Fraktile der Druckfestigkeitsergebnisse von Beton annähernd 
gleicher Zusammensetzung und Herstellung die Nennfestlgkeit 
(Tafel 2, Spalte 3) nicht unterschreitet. Nach DIN 10@4 Blatt 1 gilt 
dieser Nachweis als erbracht, wenn eine der folgenden Bedingun- 
gen erfüllt ist, siehe auch [12]: 

a) bei unbekannter Standardabweichung der Grundgesamtheit 

z = Plr - 1,64 . s 2 



b) bei bekannter Standardabweichung o der Grundgesamtheit 

z = - 1.64 . o 2 ß w ~  

in diesen Gleichungen bedeuten: 

z = Prüfgröße 

P„ = Mittelwert der Zufailsstichprobe vom Umfang n, = 35 

s = Standardabweichung der Zufalisstichprobe vom Umfang 
n, = 35, jedoch mindestens 30 kplcm2 

p„ = Mittelwert der Zufallsstichprobe vom Umfang n, = 15 

n = Standardabweichung der Grundgesamtheit (aus minde- 
stens 35 Festigkeitsergebnissen) oder 70 kplcm2 

fl,~ = Nennfestigkeit nach Tafel 2, Spalte 3 

Bei Anwendung sowohl der einen als auch der anderen Gleichung 
dürfen die aus den WIZ-Wert-Bestimmungen, die Festigkeitsbe- 
Stimmungen ersetzen (siehe DiN 1045, Abschnitt 7.4.3.5.1). mit 
Hilfe der bekannten Zusammenhänge [SI ermittelten Druckfestig- 
keiten in die statistische Auswertung einbezogen werden. Dabei 
ist ieweiis der Mittelwert aus zwei unmittelbar-aufeinanderfoioen- 

~~ ~ ~ ~~ 

~ -~ 
den WiZ-Weit-Bestimmungen, die eine Festigkeitsprüfung er- 
setzen, für die Ermittlung eines Festigkeitswerts zu benutzen. 

Beim Nachweis der Betonfestigkeitskiasse oder ausreichender 
Druckfestigkeit dürfen anstelle der 20-cm-Würfel auch andere 
Probekörper verwendet werden. Dabei dürfen bei gleichartiger 
Herstellung und Lagerung zwischen der Druckfestigkeit des 20- 
cm-Würfels (P,) und der Druckfestigkeit des Zylinders mit 15 cm 
Durchmesser und SO Cm Höhe (P,) folgende Beziehungen zu- 
grunde gelegt werden: 

für Bn 150 und geringer: (3, = 1.25 . (j, 
für Bn 250 und höher: (3, = 1,18. 0, 

Bei Verwendunq von Würfeln und Zviindern anderer Abmessun- 
gen muß der kruckfestigkeitsverhäitniswert zum 20-cm-würfe1 
für Beton jeder Zusammensetzung, Festigkeit und Altersstufe bei 
der Eignungsprüfung mit mindestens sechs Körpern je Probekör- 
perart nachgewiesen werden. 

4. Bedingung für die Herstellung von Beton B I und Belon B II 

Für das sichere Erreichen der Festigkeit bieten sich im Grundsatz 
zwei Möglichkeiten an. Auf einfachen Baustellen mit geringer 
Uberwachung wird die geforderte Festigkeit am zuverlässigsten 
durch ein vorgegebenes, auf der sicheren Seite liegendes Belon- 
rezeDt erreicht. Baustellen. deren Einrichtung und Personal hohen 
~ns i r üchen  genügen, sollten Ihre Betonz;sammensetzung auf- 
grund einer Eignungsprüfung festlegen. Die bei diesem Verfahren 
ßögiiche weitergehende Ausnutzung der Betonzusammensetzung 
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Tafel 4 Mindestzementgehalt für Beton B I bei Zement 350 
(DIN IlE4) und 32 mm ZuschlaggröBtkorn 

werden, bei Stahlbeton iedoch nicht unter 240 keim! Da diese 

Festigkeits- 
klasse des 

~~t~~~ 

B" 50') 

B" 1W') 

B n  150 

Bn 250 

Mindestzementgehalte au-f der sicheren Seite liegen, kann es z. T. 
vorkommen, daß die verlangte Festigkeit bei diesem Hersteilver- 
fahren erheblich überschritten wird. 

4.1.2 Beton B I mit Eignungsprüfung 

.) Nur für unbewehrten Beton. 

Sisblienien- 
bereich 

A i B a  

NC32 

N B „  

N B „  

AICJ) 

A / ~ J I  

AICn 

Entspricht die Betonzusammensetzung nicht mindestens den in 
Tafel 4 bzw. in den dazugehörigen Hinweisen enthaltenen Beton- 
rezepten oder werden z;r ~erste l iung des Betons Mischbinder 
undloder Betonzusätze, vor allem Belonzusatzmittei. verwendet 
(siehe DiN 1045. Abschnitt 7.4.2). so muß die für das Erreichen 
der geforderten Festigkeit erforderliche Betonzusammensetzung 
aufgrund einer Eignungsprüfung festgelegt werden. Für Stahi- 
beton müssen außerdem die zur Sicherung des Rostschutzes der 
Bewehrung festgelegten Grenzwerte beachtet werden, siehe Ab- 
schnitt 6. Bei der Eignungsprüfung von Beton B I muß die Kon- 
sistenz des Frischbetons an der oberen Grenze des qewähiten 

Mindeslrsmentgehalt in kglms 

Konsistenzbereiches (obere Grenze des ~usbreitmaßes-oder un- 
tere Grenze des Verdichtungsmaßes) liegen und geiten die Druck- 
festigkeitsanforderungen als erfüllt, wenn die mittlere Druckfestig- 
keit von drei Würfeln der für die Bauausführung maßgebenden 
Betonzusammensetzung die Serienfestigkeit (Tafel 2, Spalte 4) 
bei Beton Bn 50 um mindestens 30 kp/cm2 und bei Beton Bn 100 
bis einschließlich Bn 250 um mindestens 50 kp/cm2 überschreitet. 

~onsistenz K 3  

- 
- 
mi 

260 

3W 

330 

340 

380 

Konsislenr K 1') Konistenz KI 

4.1.3 Anforderung an Unternehmen und Baustelle 

Für Beton B I wird bei beiden Herstellverfahren (Abschnitte 4.1.1 
und 4.1.2) nur ein ermäßigter Umtang an Güteprüfungen gefordert, 
siehe DIN 1045. Abschnitt 7. und werden audi nur aerinoere An- 

140 

- " 
foruer-ngen an BaJslelle Jnd Unternehmen h:ns.chtlich Personal 
und Einrchtung gesle It (siehe DIN 1045, Abschn:tte 4 und 5.2.1). 
Auf Bausleilen f"r Beton B I darf daher nur Beton der Fesligke is- 

160 
I 

160 

190 

21 0 

240 

270 

280 

310 

180 

210 

230 

270 

3W 

31 0 

340 



klassen Bn 50 b s einschl eßl ch Bn 250 hergestellt Lndloder ver- 
aroeltet werden Be BaJarbe len. d e nach oen b a ~ a ~ f s i c h l l  chen 
Vorschritten genehmigungs~flichtia sind. mUß der Unternehmer 
oder der vo' ihm beauiragte Bauleiter oder ein fadikundiger 
Vertreter des Bauleiters während der Arbeiten auf der Baustelle 
anwesend sein und für die ordnungsgemäße Ausführung der Ar- 
beiten nach den bautechnischen Unterlagen sorgen. 

4.2 Beton B II 

4.2.1 Festlegen der Betonzusarnrnensetzung 

Zur Belongruppe B I1 gehören alle Betone der Festigkeitsklassen 
Bn 350 bis Bn 550, aber auch Betone mit besonderen Eigenschaf- 
ten geringerer Festlgkeitsklasse als Bn 350, soweit dafür nicht 
nach DIN 1045, Abschnitt 6.5.7, das Verfahren Beton B i ange- 
wendet wird (siehe Abschnitt 7). Bei Beton B I1 ist die für das 
Erreichen der geforderten Festigkeit erforderliche Betonzusam- 
mensetzung (auch der Wasserzementwert) stets mit Hilfe einer 
Eignungsprüfung zu ermitteln. Für die Eignungsprüfung von 
Beton B I1 wird als Vorhaltemaß nicht ein fester Wert gefordert. 
Das Vorhaltemaß kann frei gewählt werden, muß aber so groß 
sein, daß die Festlgkeitsanforderungen für die Güteprüfung sicher 
erfüllt werden. Es kann um so kleiner angesetzt werden, je gleich- 
mäßiger der Beton hergestellt wird. Be1 Festlegen der für die Bau- 
ausfuhrung maßgebenden ~etonzusammensitzung von Stahl- 
beton sind für den Zementgehalt und den Wasserzementwert au- 
ßerdem die zur Sicherung des Rostschutzes der Bewehrung fest- 
gelegten Grenzwerte zu beachten, siehe Abschnitt 6. 

4.2.2 Anfora'erung an Unternehmen und Baustelle 

Die größere Freiheit i'n der Wahl der Betonzusammensetzung und 
die dadurch mögliche weitergehende Ausnutzung des Betons 
setzen eine umfangreiche Prüfung des Betons während der Bau- 
ausfüh,rung sowie erhöhte Anforderungen an Personal und Ein- 
richtung von Baustelle und Unternehmen voraus. Daher wird In 
der Neufassung von DIN 1045 für Beton B I1 nicht nur ein größerer 
Prüfumfang, sondern auch eine eingehende Güteübenvachung, 
bestehend aus Eigen- und Fremdüberwachung, gelordert (siehe 
auch Abschnitt 9 sowie DIN 1084 Blatt 1). 

Von den über die Anforderungen für Beton B I hinausgehenden 
erhöhten Anforderungen an Baustelle und Unternehmen (siehe 
DIN 1045, Abschnitt 5.2.2) ist besonders zu erwähnen. daß das 
Unternehmen über eine ständige, von einem in der Betontech- 
nologie und in der Betonherstellung erfahrenen Fachmann ge- 
leitete Betonprüfstelle (Betonprüfstelle E) verfügen muß (siehe 
auch Abschnltt 10). 

Das Unternehmen darf auf Baustellen für Beton B I1 nur solche 
Führungskräfie (Bauleiter usw.) einsetzen, diie bereits an der 
Herstellung, Verarbeitung und Nachbehandlung von Beton min- 
destens der Festlgkeitsklasse Bn 250 verantwortlich beteiligt 
gewesen sind. Führungskräfte der Baustelle und das Fachperso- 
nal der ständigen Betonprüfstelle sind vom Unternehmen bzw. 



vom Leiter der ständigen Prüfsteile in Abständen von höchstens 
drei Jahren so zu schuien, daß sie in der Lage sind, alte Maß- 
nahmen fur eine ordnungsgemäße Durchführung aller Arbeiten 
ZU treffen. 

4.3 Verwendung von Transportbeton auf der  Baustelle 

Transportbeton nach der neuen DIN 1045 ist nicht Gegenstand 
dieses Berichtes, stehe dazu U. a. [13]. Da seine Verarbeitung auf 
der Baustelle jedoch auch für das Bauunternehmen und die Bau- 
stelle von Bedeutung ist, soll die Verwendung des Transport- 
betons auf der Baustelle hier kurz behandelt werden. Auch für 
Transportbeton gelten die vorher genannten Festigkeitsklassen 
und die Gruppeneinteiiung in  Beton B I und  Beton B 11. Dies be- 
deutet, daß Transportbeton Bn 50 bis einschließlich Bn 250 wie 
Baustellenbeton B I uneingeschränkt auf Baustellen für Beton B I 
verwendet werden darf und daß Transportbeton Bn 350 bis Bn 550 
wie Bausteilenbeton B ii uneingeschränkt auf Baustellen für 
Beton B I1 verwendet werden darf. Entsprechendes gilt für Beton 
mit besonderen Eigenschafien. 

Bei Verwendung von Transporibeton gelten für Baustelle und Un- 
ternehmen sowie für die Maßnahmen auf der Baustelle sinnge- 
mäß die gleichen Anforderungen wie bei Verwendung von Bau- 
stellenbeton. Es ist allerdings selbstverständlich, daß bei Bezug 
von Transportbeton Einrichtungen für die Lagerung und Prüfung 
von Betonausgangsstoffen sowie für die Eignungsprüfung und 
für die Herstellung des Betons nicht vorhanden zu sein und daß 
diese Prüfunaen auf der Baustelle auch nicht durchaeführt zu 
werden brauchen. Bei der Güteprüfung bzw. der ~berwachung 
von Transportbeton auf der Baustelle ist unter bestimmten Vor- 
ausselzunien eine teilweise Anrechnung der Eigenüberwachung 
des Transportbetonwerkes möglich, siehe dazu U. a. Abschnitt 9. 

5. Frisehbetonkonsistenz 

Der Frischbeton muß ein solches Zusammenhaitevermögen haben 
und so verarbeitbar sein, daß er sich nicht entmischt und mit den 
auf der Baustelle vorgesehenen Geräten fachgerednt eingebaut 
und praktisch vollständig verdichtet werden kann. Ein Maß für 
diese Eigenschaften ist die Konsistenz des Frischbetons. Die 
Festiegungen der neuen DIN 1045 über die Konsistenz gehen aus 
Tafel 5 hervor. Flüssiger Beton ist In der neuen DIN 1045 nicht 
mehr enthalten. Es werden die drei Konsistenzbereiche ,.sletfer 
Beton K I", „plastischer Beton K2"  und „weicher Beton K 3  un- 
terschieden. innerhalb dieser Bereiche Ist die Konsistenz ggf. 
durch ein bestimmtes Konsistenzmaß genauer festzulegen. 

Die Konsistenz kann mit Hilfe verschiedener Verfahren nachge- 
prüft werden, siehe DiN 1048 Blatt 1. Grenzwerte der Konststenz- 
bereiche enthält die neue DiN 1045 jedoch nur für den Verdich- 
tungsversuch und für den Ausbreitversuch nach DIN 1048 Blatt 1. 
Da die Wirkungsweise dieser beiden Meßverfahren unterschied- 
lich ist und sie z. B. auf einige Änderungen der Betonzusammen- 
setzung sehr unterschiedlich ansprechen, kann eine volle (Iber- 



Tafel 5 Konsistenz des Betons nach DiN 1045 

ehwas nasser ( ( K I! Steiler Beb" ( noch lose (1,45bis1.25( - 

K 3 weicher Beton flüssig 
schwach 
fließend 1.10 bis1.04 

Ausbreil- 
maß 

in cm 

Konsislenzbereich 

einstimmung zwischen diesen beiden Konsistenzverfahren nicht 
erwartet werden. in besonderen Fällen kann es daher notwendig 
sein, für die Nachprüfung des Konsistenzmaßes nur eines der 
beiden Verfahren zu vereinbaren. 

6. Zusatzbedingungen Iür Stahlbeton 

Für Stahibeton muß der Belon so beschallen sein, daß die Be- 
wehrung im Belon auf Dauer vor Korrosion geschützt ist. Dies 
kann in Frage gesteilt sein, wenn der Beton korrosionsfördernde 
Zusätze, wie z. B. Chloride, enthält oder wenn er so lief carbo- 
natisiert, daß die Tiefe der carbonatisierten Schicht die Bewehrung 
erreicht 1141. Aus diesem Grunde muß die den Stahl umqebende 

Eigenschaften des 

Felnmorieis Frischbetons 
beim Schutlen 

~etonschicht dicht und genügend dick sein. Der Beton und seine 
Ausgangsstolfe dürlen außerdem keine Zusätze enthalten, die 

Verdich- 
lungsmaß 

v 

den~orrosionsschutz der Bewehrung im Beton beeinträchtigen 

Die neue DiN 1045 berücksichtigt dies. Für Stahibeton darf nur 
Beton der Festigkeitsklassen Bn 150 und höher verwendet und 
dürfen korrosionsfördernde Zusätze nicht zugegeben werden. Bei 
Beton mit Zement der Festigkeitsklasse 250 nach DiN 1164 darf 
ein Zementgehalt von 280 k g l m h i c h t  unterschritten und ein 
Wasserzemenlwert von 0,655 nicht überschritten werden, bei Be- 
tonen mit allen übrigen Zementen nach DIN 1164 oder mit gieich- 
wertig zugelassenen Zementen darf ein Zementgehalt von 240 
kg/m3 nicht unterschritten und ein Wasserzementwert von 0,75 
nicht überschritten werden. Diese Grenzwerte müssen bei Beton. 
dessen Zusammensetzung aulgrund einer Eignungsprüfung fest- 
gelegt wird, stels beachtet werden. Sie sind jedoch für Beton Bn 
250 und höher nicht einenaend: beim Betonhersteilverfahren nach 
Abschnitt 4.1.1 (~ezeptbetin) sind sie bereits berücksichtigt. 

Die geforderte Mindestbetondeckung der Bewehrung wurde auf 
die Umweitbedingungen und auf den Durchmesser der Beweh- 
rung abgestimmt und ist für üblichen Stahibeton in Zukunft im 
großen Mittel etwa 0,s Cm größer als bisher. Die wesentlichsten 
Mindestanforderungen der neuen DIN 1045 gehen aus den Tafeln 
6 und 7 hervor. Die Betondeckung darf den größeren der sich 



Tafel 6 Mindestbetondeckung der Bewehrung in Abhängigkeit 
von den Umweltbedingungen 

I I Mindeslbelondeckung i n  cm bei I 
I I Ortbetan und Fertigteilen I werkmäßig I 

Kennzeichnung der hergestellt6n 
Bauteii-Umgebung 

werke') werke') 

esne Räume 

Zugang der Außen- 
lul l  

Schwach korro- 
sionsfördernd") 1 d c h w h  I 3,O I 2.5 I 2 1  1 2,O 1 2.0 I 
betonangreilend 
nach DIN 4030 

Stark korrasians- 
fördernd oder slark 

nach DiN 4030 

'1 Fiächenlragwerke im Sinne dieser Tafel sind Pialten (auch von Rippen- 
decken), Slahlsteindecken, Scheiben, Schalen, Fallwerke und Wände. 

Auch Räume mit hoher, aber wechselnder Luftfeuchtigkeit 

Tafel 7 Mindestbetondeckung der Bewehrung in Abhängigkeit 
vom Stabdurchmesser 

I bis 12 I 1.0 I 

I über m I 3.0 I 

aus beiden Tafeln ergebenden Werte nicht unterschreiten. Eine 
etwas größere Betondeckung der Bewehrung als in den Tafeln 
6 und 7 kann aus anderen Gründen notwendig oder zweckmäßig 
sein. 

7. Beton mit besonderen Eigenschaiien 

Die DiN 1045 enthält auch eingehende Bedingungen für Beton 
mit besonderen Eigenschaften, und zwar für wasserundurchiässi- 



gen Beton, für Beton mit hohem Frostwiderstand, für Beton mit 
hohem Widerstand gegen chemische Angriffe, für Beton mit ho- 
hem Abnutzwiderstand, für Beton mit ausreichendem Widerstand 
gegen Hitze und für Unterwasserbeton. Für Beton mit besonderen 
Eigenschaften geiten grundsätzlich die Bedingungen für Beton 
B ll. Lediglich wasserundurchlässiger Beton. Beton mit hohem 
Frostwidersland und Beton mit hohem Widerstand gegen schwa- 
che chemische Angriffe dürfen bei Berücksichtigung-des dafür 
vorgegebenen Rezepts auch nach den Bedingungen für Beton B i 
hergestellt werden, wenn eine geringere Betonfestigkeitsklasse 
als Bn 350 verlangt Ist. in diesen Fäiien muß der Zementgehalt 
bei Zuschiaggemischen 0116 mm mindestens 400 kglm3 und bei 
Zuschlaggemischen 0132 mm mindestens 350 kglm3 betragen 
und die Kornzusammensetzung des Zuschiaggemisches im gün- 
stigen Bereich der Bilder 2 und 3 liegen. 

Die besonderen Eigenschaften setzen in der Regei einen dich- 
ten Beton und die Berücksichtigung der in den vorhergehenden 
Abschnitten geschilderten Maßnahmen voraus. Dies bedeutet, daß 
der Beton sachgerecht zusammengesetzt, hergestellt und einge- 
baut werden rnuß, sich nicht wesentlich entmischen darf sowie 
oraktisch voiiständia verdichtet und sorafäitia nachbehandelt - 
Werden muß. Die speziellen Anforderungen der neuen DiN 1045 
für Beton mit besonderen Eigenschaften gehen aus Tafel 8 her- 
vor. Der für hohen ~rostwiderstand bzw. ~rost-~ausalz-widerstand 
erforderliche Gehalt an kleinen Luftporen ist abhängig von der 
Feinmörteimenge des Betons, siehe U. a. [3, 4. 5. 8, 151. Er muß 
durch Zugabeausrelchender Mengen eines i~f t~orenbi ldenden 
Betonzusatzmitteis, das ein Prüfzeichen besitzt und dessen Wirk- 
samkeit nachgewiesen wurde, erzeugt werden und die Anfor- 
derungen der Tafel 9 erfüllen. 

Bei chemischen Angriffen ist das Angriffsvermögen von Wässern 
vorwiegend natürlicher Zusammensetzung und von Böden nach 
der ebenfalls neu bearbeiteten und als Fassung November 1969 
veröffentlichten DiN 4030 zu beurteilen (siehe Tafeln 10 und II), 
wenn ein Kaliumpermanganatverbrauch von 50 mgl l  nicht über- 
schritten wird und äußere Merkmale nicht auf andere betonangrei- 
fende Stoffe hinweisen. Die Grenzwerte der Tafel 10 aelten für 
stehendes und schwach fließendes, in großer Menge Corhande- 
nes und direkt angreifendes Wasser. Der Angriffsgtad erhöht sich 
um eine Stufe, wenn zwei oder mehr werte im oberen Viertel 
(beim pH-Wert im unteren Viertel) liegen. Dies gilt jedoch nicht 
für Meerwasser, da erfahrungsgemäß entsprechend dichter Beton 
Meerwasser auf Dauer ausreichend widersteht. Das Angriffsver- 
mögen des Wassers kann durch starkes Fließen, höhere Tempe- 
ratur und höheren Dru& vergrößert werden, es nimmt jedoch mit 
abnehmender Durchlässigkeit des Bodens ab. - Bodenproben 
brauchen nur untersucht zu werden, wenn der Boden häufig 
durchfeuchtet wird und eine Wasserentnahme nicht möglich ist. Bei 
Aufschüttungen, bei Böden mit Industrieabfälien oder bei Anwe- 
senheit von Sulfiden ist in der Regei eine weitergehende Un- 
tersuchung notwendig. Sind betonanareifende lndusirieabaase in 
stärkerer ~onzentrai ion, wie z. B. in- Fiiterkammern und Äbgas- 
Schornsteinen, vorhanden, so kann es notwendig sein, einen Fach- 



Tafel 8 Wichligste Bedingungen für Beton mit besonderen Ei- 
genschaften (Beton B [I) nach DIN 1045 

nach DIN 1048 e„, < 5 Cm 
aiigemein s 0.60 

bei massigen Bauleilwi 5 0.70 

Hohei Frosl- s„, S 5 cm und WIZ $ O,W 
widerstand') 1 I Oder 

WiZ < 0.70 und ausreichender LP-Gehalt durch LP-Zusatz 

Haher Frost- Abgesehen von sehr steifem Betan 
WiZ 5 0.60 und ausreichender LP-Gehali durch LP-Zusah 

widerstand 

Hoher Wider- Angriliograd nach DIN 4030 
$!end gegen 
chemische schwach sehr slark 
Angrille') 

e„, 5 5 cm 
WIZ $ O,m wiz s 0,so 

U. Schutz des 
Betons 

I I Zement mit hohem Sullatwidersland nach DIN 1154 
bei Wässern m i i  2 4üO mg SOqil und 
bei Böden mit 2 3000 mg SOdikg 

Hoher Abnutz- 
widerstand 

Haher Wider- 
stand gegen 
Hitze (Tempe- 

< 250'C) 

Unterwasser- 
beton 

') Einzelwertedürfen diese Anforderungen um höchstens 0,5% unterschreiten. 
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Mindestens Bn 350 
Zernenlgehall < 350 kgimz bei Zuschlaggrößtkarn 32 mm 

Zuschlag mit möglichst kleiner Wärmedehnung 
Ausreichende Nachbehandlung und weilgehende Auslrah- 
"urig bei erst-, Erhilzung 
sondermaßnahmen bei häufigen und schronen Tempera- 
turwechseln 

Wassenemen!wert 5 0,60: Ausbreitmaß ~i 45 bis 50 cm I Zemenlgehalt 1 3% kg/m3 bei ZuXnaggrÖllkocn 32 mm 
Zuschlag-Kornrusammensetzung möglichst slelig in der 
Mille des günsligen Bereichs oder etwas oberhalb 
Beton darf nicht frei durch Wasser lallen 

Tafel 9 Luftgehalt im Frischbeton 

') e„, bedeutet gröl)le Wasser&ndringtiefe (Mittel aus drei Werten) bei der 
prufung aul Wasseiundurchlässigkeit nach DIN 1048 Blalt 1. 

I Zuschlaggrdßikorn 
rnm 

Mittlerer Lungehall') 
V0I.-% I 



Tafel 10 Beurteilung des Angriffsgrades von Wässern nach 
DIN 4030 

Kaiklösends Kohlensäure 
COI  in mgli I 15 bis 30 1 30 bis U I über SO I 

(Marmorversuch nach Heyer) 

Angreifende Bestandleile 

Säuren 
pH-Wert 

" - 
rdwach slark sehr starh 

unter 4.5 

Tafel 11 Beurteilung des Angriffsgrades von Böden nach DiN 
4030 

Ammonium 
NHqt in mgli 

Magnesium 
Mg2* in mgll 

Sulfat 
SOq2- in mgll 

Aogriffsgrad') 
Angreifende Bestandteile 

schwach angreifend I stark angreifend 

Säuren 
Sauregrad nach I über 20 
Baumann-Gully 1 - 

15biS30 3Obis60 

100 bis 3W 3W bis 15W 

200 bis EüO 6W bis 30W 

Sulfat 
in mglkg iufttrockenen ZOW bis 5WO über 5WO 
Bodens I 

Ü b e r 1  

über 1500 

iiber 30W 

') Tafeiwelte geiten für Boden, wenn der Sulfidgehait 1W mg 8'- Je kg 
Boden nichl überschreitet. 

mann zur Beurteilung des Sachverhaltes hinzuzuziehen. Die je 
nach Angriffsgrad zu ergreifenden betontechnischen Maßnahmen 
sind in DIN 1045 untergebracht, siehe U. a. Tafel 8. Bei „sehr 
starken" chemischen Angriffen ist stets ein dauerhafter Schutz des 
Betons noiwendig. Unabhängig vom jeweils vorliegenden An- 
griffsgrad ist - abgesehen von Meerwasser - bei Suifatgehalten 
ab 400 mg SO4 je Liter Wasser oder ab 3000 mg SO4 je kg Boden 
außer einem dichlen Beton (siehe Tafel 8) ein Zement mit hohem 
Suifatwiderstand nach DIN 1164 zu verwenden. Dies sind Port- 
landzemente mit einem rechnerischen Gehalt an Tricalciumaiumi- 
nat C3A von höchstens 3 Gew.31~ und einem Gehall an Aluminium- 
oxid von höchstens 5 Gew.-% sowie Hochofenzemente mit minde- 



stens 70 Gew.-% Hültensand und höchstens 30 Gew.-% Portiand- 
zementkiinker. 

Weitere Hinweise über konstruktive Maßnahmen, die Bauaus- 
führung. die Betondeckung der Bewehrung und den Schutz des 
Betons sowie vertretbar erscheinende Abweichungen von eini- 
gen Bedingungen, z. B. bei sehr dichten Betonrohren. linden sich 
an anderer Stelle, siehe U. a. Abschnitt 6 und [4, 5, 8, 161. 

Allgemein ist noch anzumerken, daß hier nur die Bedingungen 
für den Baustoff ..Beton mit besonderen Eiaenschaften" behan- - ~ 

delt worden sind und daß bei Hersleilung von Bauteiien aus die- 
sem Beton, insbesondere durch Bauauslührungs- und konslruktive 
Maßnahmen, dafür gesorgt werden rnuß. daß solche Bauteiie keine 
Mängel aufweisen, die diese Eigenschaften beeinträchtigen. wie 
z. B. Risse und undichte Fugen 

8. Bauausführung 

Für die Bauauslührung wurde in DiN 1045, Abschnitt 9.2, fesige- 
legt, daß Zement, Zuschlag und Wasser unabhängig von der Art 
des Abmessens mit einer Genauigkeit von 3 Gew.-% dem Mi- 
scher zugegeben werden müssen. Dabei rnuß die Oberflächen- 
feuchtiok><des Zuschlaas berücksichtiat werden. da sie sich auf ~-~ ~~ ~ ~- ~ - 
die Frischbetonkonsistenz und auf den Wasserzementwert aus- 
wirkt. Der Zement und in der Regel auch der Zuschlag sind nach 
Gewicht abzumessen. Das ~bmessen  des Zuschlags nach Raum- 
teilen ist bei Beton B Ii nur dann gestaltet, wenn leicht einsteii- 
bare und genau arbeitende selbsttätige Abrneßvorrichtungen ver- 
wendet werden. - über die Zugabe und das Abmessen von Be- 
tonzusätzen macht die DIN 1045 keine Angaben. Nach DIN 1084 
Blatt 1 müssen sie iedoch ebenfalls mit einer Genauiqkeit von 3 - 
Gew.-O/o zugegeben werden; dabei sind Betonzusatzstoffe nach 
Gewicht und Betonzusatzmittel nach Gewicht (pulverförmige) oder 
Raumteiien (flüssige) abzumessen. 

Nach DiN 1045, Abschnitt 9.3, darf bei Mischern mit besonders 
guter Mischwirkung eine Mischzeit von einer halben Minute und 
bei allen übrigen Mischern eine Mischzeit von einer Minute nach 
Zugabe aller Stoffe nicht unterschritten werden. Diese Mindest- 
mischzeiten sind sehr kurz. Sie durften sich jedoch nicht nach- 
teilig auswirken, da stets so lange gemischt werden muß, bis ein 
gleichmäßiger und gut durchmischter Beton entstanden ist. Unbe- 
friedigend ist jedoch, daß es zur Zeit noch kein brauchbares Ver- 
fahren für die Beurteilung der Mischwirkung der Mischer gibt. 

Die Abschnitte 9.4 und 10.1 von DIN 1045 enthalten Hinweise für 
sachgerechtes Befördern des Betons zur Baustelle und Fördern 
des Betons zur Einbaustelle. Baustelienbeton der Konsistenzbe- 
reiche K 2 und K 3 von benachbarten Baustellen (siehe Abschnitt 
I), der nicht in Fahrzeugen mit Rührwerk oder in Mischfahrzeu- 
gen befördert wird, muß spätestens 20 Minuten nach dem Mi- 
schen vollständig entladen sein. Für den übrigen Baustellen- 
beton von benachbarten Baustellen gelten die entsprechenden 
Festiegungen für Transportbeton. - Die Art des Förderns und 
die Betonzusarnmensetzung sind so aufeinander abzustimmen, 
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daß der Beton sich beim Fördern nicht entmischt, nicht unzu- 
lässig austrocknet, erwärmt oder abkühlt und beim Fördern durch 
Rohrleitungen nicht zu Verstopfungen führt. 

Der Frlschbeton muß möglichst bald verarbeitet werden - in 
jedem Falle, bevor er sich wesentlich verändert. Betonzusammen- 
setzunq und Verdichtunusart sind aufeinander abzuslimmen. Bei . . . . . . - . . 
Beton m i t  geschlossenei Gefüge ist durch sinnvolles Vorgehen 
stets praktisch vollständige Verdichtung anzustreben. Der einae- 
baute Beton ist im allgemeinen wenigstens 7 Tage vor ~us t r o& -  
nen zu schützen (Nachbehandlung). 

Die DIN 1045 enthäli auch Hinweise für die sachgerechte Ausbii- 
dung von Arbeitslugen, für das Betonieren unter Wasser und 
für das Betonieren bei kühler Witterung und bei Frost sowie 
Richtwerte für die Ausschalfristen bei Erhärtungstemperaturen 
von + 5 'C, siehe U. a. Tafel 12. Die Ausschalfristen der Tafel 12 

Tafel 12 Anhaitswerte für Ausschalfristen nach DIN 1045 

können jedoch nur als ganz grobe Anhaltswerte angesehen wer- 
den. da der Erhärtungsfortschritt von zahlreichen Einflußgrößen 
abhängig ist. Maßgebend für das Ausschalen ist daher die im 
Einzelfall erreichte Festigkeit. Der Bauleiter darf das Ausschalen 
nur anordnen, wenn er  sich davon überzeugt hat, daß der Beton 
ausreichend erhärtet ist. 

zernentfestjg. 
keilsklasse nach 

D'N "* 

250 

350 L 

350 F 
und 
450 L 

450 F 
und 
550 

9. Prüfung und Güleüberwachung 

Art und Umfang der l j r  ein bestmmtes Bauvorhaben während der 
Bauausfuhrung und vorher d~rchzufuhrendcn Pr-lungen und die 

Schalung "On 
Wänden. 

und 
Balken (seitlich) 

dabei zu erfüllenden Anforderungen gehen für Beton B I aus 
DIN 1045, Abschnitt 7, und für Beton B Ii aus DIN 1045, Abschnitt 
7, und DIN 1084 Blatt 1 hervor. Die BeionausgangsstoMe brauchen 
in der Regel auf der Baustelle - abgesehen von der Kornzusam- 
mensetzung des Zuschlags - nicht geprüft zu werden, wenn die 

4 28 

3 20 

2 10 

1 6 

Deckenplanen- 
Schalung 

Rüstung von 
Balken. Rahmen 

und weit- 
gespannten 



Betonausgangsstoffe güteüberwacht sind. Jedoch muß sich die 
Baustelle durch Prüfung nach Augenschein davon überzeugen, 
daß die Angaben auf dem Lieferschein m i t  der Bestellung und 
mit den Anforderungen der Normen und auch - soweit durch 
Augenschein nachprüfbar - daß die Lieferungen mit der Bestel- 
iuna übereinstimmen. In allen Zweifelsfällen ist iedoch eine ein- .~~~~ 
gehende Untersuchung notwendig. Auch b e i  B&ug von Transport- 
beton ist die Obereinstimmung zwischen Lieferung, Angaben des . . 
Lieferscheins, Normanforderungen und Bestellung - soweit mög- 
lich - durch Augenschein zu überprüfen. 

Zur Festlegung der Betonzusammensetzung müssen für Beton B ii 
und ggf. auch für Beton B I Eignungsprüfungen durchgeführt wer- 
den. Für Beton B i brauchen Eignungsprüfungen nicht durchge- 
führt zu werden, wenn der sog. Rezeptbeton mit einer Betonzu- 
sammensetzunu nach Talei 4 und den zuuehöriaen Hinweisen. sie- 
he Abschnitt 41.1, verwendet wird und der  Beion keine Betonzu- 
sätze und keinen Mischbinder enthält. Während der Bauausfüh- 
rung müssen im Rahmen der Güteprüfung für Beton B I die Kon- 
sistenz laufend nach Augenschein, das Konsistenzmaß beim er- 
sten Einbringen des Betons und bei Herstellung der Festigkeits- 
orabeköroer. der Zementaehalt beim ersten Einbrinaen des Be- .~ ~~~ , " 
tons und :n angemessenen Zeiiabstlinden ~ n d  vorwegend bei 
Bn 150 und Bn 250 die Druckiestigkeii von 3 Probekorpcrn e 
500 m3 Beton und je Betonierwoche sowie i m  Hochbau je ~ e s c h i ß  
geprüft werden. Für Beton B II wird der doppelte Umfang für die 
Druckfestigkeitsprüfung sowie zusätzlich beim ersten Einbringen 
und dann elwa einmal täglich die Ermittlung des WIZ-Wertes ge- 
fordert. Die Hälfte der für Beton B il geforderten Festigkeitsprü- 
funaen darf iedoch durch die doppelte Zahl zusätzlicher WIZ-Wert- 
BeGimmungen erscizl werden (siehe Aoschn i t  32). Wahreno der 
fJr a.sre dienden Rostsdulz der Bewenrung (s ene Abschn.il 6) 
und der für die besonderen Eigenschaften (siehe Abschnitt 7) 
iestgeiegle W Z-Wert be: der Gutepr.fung nicht :berschritten 
werden oarf, oarl der be der Elgn~ngsprifung lur eine Festigket 
festgelegte Wasserzementwert von Einzelwerten um höchstens 
10%. vom Mittelwert dreier unmittelbar aufeinanderfolgender Ein- 
zeiwerle aber nicht überschritten werden. Für Beton mit beson- 
deren Eigenschaften ist der Prüfumlang im Einzelfall zu vereinba- 
ren. 

Bei Bezug von Transportbeton brauchen Eignungsprüfungen von 
der Baustelle nicht durchgeführt zu werden und können die 
sonst irn Rahmen der Güteprülung nachzuprüfenden Zement- 
gehalte und WIZ-Werte - soweit letztere zum Ersatz von Festig- 
keitsprüfungen nicht herangezogen werden - dem Lieferschein 
entnommen werden. Unter bestimmten Voraussetzungen können in 
einigen Fällen auch Festigkeitsprüfungen der Eigenüberwachung 
des Transportbetonwerkes auf die Güteprüfung der Baustelle 
angerechnet werden. 

Die Erhärtungsprüfung soll Aufschluß über die Festigkeit des Be- 
tons im Bauwerk zu einem bestimmten Zeitpunkt geben. Sie 
kann an gesondert hergestellten Probekörpern, aber auch zer- 
störungsfrei durchgeführt werden (siehe DlN 1045, Abschnitt 7.4.4, 
und DlN 1048 Blatt 2). Für Sonderfälle ist ein Nachweis der Be- 
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tonfestigkeit an bereits eingebautem Beton unter Hinzuziehung 
eines Gutachters vorgesehen (siehe DiN 1045, Abschnitt 7.4.5). 

Für Beton B I1 schreibt DiN 1045, Abschnitt 8, eine Güteüberwa- 
chuna. bestehend aus Eiqen- und Fremdüberwachung, vor. Die 
~remdüberwachun~ ist &rch eine dafür anerkannte Uberwa- 
chungsgemeinschaft oder Güteschutzgemeinschaft oder aufgrund 
eines Uberwachungsvertrages durch eine dafür anerkannte Prüf- 
stelle (Betonprüfsteiie F) durchzuführen. Umfang und Einzel- 
heiten der Fremdüberwachung sind für Beton B Ii auf Baustellen 
in DIN 1048 Blatt 1 festgelegt. Die dort geforderte Eigenüber- 
wachung schließt die nach DIN 1045, Abschnitt 7, geforderte 
Güteprüfung ein. Sie schreibt aber auch die regelmäßige Funk- 
tionskontrolie der technischen Einrichtungen vor. 

Die Durchführung der Prüfungen für Beton (d. h. die Prüfverfah- 
ren) ist in DIN 1048 festgelegt, die in Zukunft aus Biatt 1, Biatt 2 
und Blatt 3 besteht. Blatt 1 enthält die Verfahren für die Prüfung 
des Frischbetons und, wie in der bisherigen Fassung von DIN 
1048, die Prüfung des erhärteten Betons an gesondert hergesteli- 
ten Probekörpern. Für die Neufassung von Blatt 1 wurden die 
bisherigen Prüfverfahren überarbeitet; neu aufgenommen wurden 
Verfahren für die Ermittlunq des Luftporengehaites, des Ver- 
dichtungsmaßes, des ~asserzementwerts undder  Spaltzugfestlg- 
keit. Blatt 2 von DIN 1048, von dem als Ubergangsregelung zu- 
nächst eine Kurzfassuna (Fassung Januar 1972) herausgekommen 
und soeben der ~ n t w i r f ' s e ~ t e i b e r  1972 der endgültigen Neu- 
fassung veröffentlicht worden ist, wird die Ermittlung der Druck- 
festigkeit des Betons im Bauwerk behandeln, und zwar sowohl 
zerstörungsfrei als auch an entnommenen Probekörpern. und 
daher nach endgültiger Fertigstellung auch DIN 4240 ersetzen. 
DIN 1048 Biatt 3, das kürzlich nochmals als Gelbentwurf veröffent- 
licht wurde, enthält ein Verfahren für die Ermittlung des Druck- 
elastizitätsmoduls. 

10. Prüfstellen 

Für die Prüfung des Bausteilenbetons werden in DiN 1045 und 
in DIN 1084 Blatt 1 die Betonorüfstellen W, E und F genannt. . . ~  - ~ ~~- 

Betonprüfstellen W stehen für die Prüfung de; ~ruckfest igieit  und 
der Wasserundurchlässigkeit an in Formen hergestellten Probe- 
köroern zur Verfüouna. sie können für diese Prüfunqen sowohl im ~- .~ " 
Rahmen der Güteprüfung von Beton B I als auch i i  Rahmen der 
Uberwachungsprüfung von Beton B II herangezogen werden. 

Unter Betonprüfstelle E versteht die DIN 1045 die ständige Beton- 
prüfstelie für die Eigenüberwachung von Beton B Ii auf Bau- 
stellen, von Beton- und Stahlbetonfertigteilen und von Transport- 
beton. Jedes unternehmen, das eine Baustelle mit Beton B II 
oder Beton mit besonderen Eigenschaften als Beton B II her- 
steilt undloder verarbeitet, muß über eine Betonprüfstelie E ver- 
fügen, die so gelegen sein muß, daß eine enge Zusammenarbeit 
mit der jeweiligen Baustelle möglich ist. Die Betonprüfstelle hat 
insbesondere die Eignungsprüfungen durchzuführen, die Güte- 
und die Erhärtungsprüfungen auszuführen, soweit das nicht 
durch das Personal der Baustelle geschieht, die Geräteausstat- 
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tung und die Arbeiten während der Bauausführung zu überprü- 
fen, zu beraten und die Ergebnisse zu sammeln, zu beurteilen 
und auszuwerten. 

Wird eine nicht zum Unternehmen gehörende Betonprüfstelle E 
mit den Eigenüberwachungsaufgaben beauftragt, so sind Verträge 
mit längerer Lauheit zu schließen. Dabei sollte die Bauunter- 
nehmung im Hinblick auf eine etwaige Interessenkollision solche 
Uberwachungsverträge nicht mit der Betonprüfstelle eines Llefe- 
ranten abschließen. - Die ständige Betonprüfstelle muß von 
einem in der Betontechnologie und der Betonherstellung erfah- 
renen Fachmann geleitet werden, der die fü r  diese Tätigkeit not- 
wendigen erweiterten betontechnologischen Kenntnisse durch 
eine Bescheinigung einer hierfür anerkannten Stelle nachgewiesen 
hat. Zur Zeit stellt der Ausbildungsbeiral Beton bei entsprechen- 
der Eignung - im allgemeinen nach erfolgreicher Teilnahme an 
einem Lehrgang, der vier Wochen dauert und sowohl von der 
Bauindustrie als auch vom Baugewerbe eingeriditet wurde - 
solche Bescheinigungen aus. 

Unter Betonprüfstellen F werden die Prüfstellen verstanden, die 
die FremdÜberwachung von Beton B II auf Baustellen. von 
Beton- und ~tahlbelonfertigteilen oder von  ~ rans~o r tbe ton  an- 
stelle einer Uberwachungsgemeinschaft oder einer Güteschutz- 
qemeinschalt durchführen können. Da sie mit dieser Fremdüber- 
wachung hoheitliche Aufgaben wahrnehmen, bedürfen sie einer 
bauaufsichllichen Anerkennung. 

Alle drei Betonprüfstellen müssen bestimmte Anforderungen an 
Personal und Einrichtungen erfüllen, die von  W über E nach F 
zunehmen. Uber die Anforderungen für d ie Betonprüfstellen W 
und E gibt es Merkblätter, die in den Mitteilungen des Instituts für 
Bautechnik veröffentlicht worden sind 1171. 
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